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Deutſchland. ſchen dem Juſtizminiſter und den übrigen betheilig: führt zu der Bemühung um alle Mittel der Täu. der Widerſtand kömmt von oben, die Haltung dee 
h 4. April. Der Kaiſer hat ten Reſſort⸗Miniſtern, ſowie in Betreff der Befugniß ſchung. Gemeinſam iſt ferner die Beſtimmung, daß Arbeiter iſt muſterhaft. Kein einziger aufrühreſchoe 
io = Berlin, 4. Apr f M ale Si ſich der Gemeindekirchenräthe und der Kirchenvorſtändef in Sachen der Verbindung die Lüge der Schule] Ruf erlönt. Die Truppen bleiben konſignirt, s 
ihil hen ſtinem leichten Unwoblſein bereits im Laufe des zur Wiederinkoursſetzung mit der Hauptverwaltung] gegenüber zur Ehrenpflicht gemacht wird; an die] Miniſterium bleibt feſt; es ergreift Maßregeln, um 
ktehl geſtrigen Tages weſentlich Diebe, e der Staateſchulden ſtattgefundenen Verhandlungen] Stelle der Achtung wird die pietätloſe Frechheit ge- eventuell in anderen kataloniſchen Städten Truppen 
hm, zollte nach einer ſehr guten Nacht die Entgegennahme iſt nach der allgemeinen Verfügung des Juſtizmini⸗Jgen die Lehrer geſetzt.“ konzentriren zu können und ſoll die öffentliche Mi- 2 
rin ger Vorträge wieder fatifinden. e iner, ſters vom 21. v. Mts. eine allieitige Webereiufim-| — Ein Zollkurioſum, welches ſich neben allen] nung von Madrid auf feiner Seite haben. Mn 
aus Durch die Verlegung des badiſchen Pionier mung dahin feſtgeſtellt worden, daß die Frage jo- anderen, die berichtet worden find, immer noch ſehen] ſoll ſehr aufgebracht gegen die Katalonier fein. In 2 
dem Jataillous Nr. 14 von Straßburg 1 en wohl für die Gemeindekirchenräthe und die Kirchen- laſſen kann, findet ſich in dem zu Schmalkalden ere] den Kortes find Demokraten, Radikale und Revu- 
uf chen Bivilverwaltungebehörden von Kork nach Ey vorſtände, wie auch, ſofern nicht beſondere Beſtim- ſcheinenden „Thüringiſchen Hausfreund“ verzeichnet, blikaner geneigt, die Regierung zu unterſtützen. 
gen fat dont e e . 115 mungen des Statuts der Kaſſe in dem einzelnen] Es lautet: London, 4. April. Angeſichts der täglichen 
ing namentlich auch der Werth der ee Fall eine andere Auffafjung begründen, für die „Zur Feier eines Familienfeſtes ließ ſich Je-] Mordthaten in Irland beſchloſſen ſelbſt ganz liberale 
ang zziſtung eine erheblicke Steigerung erfahren. 915 ſtädtiſchen Sparlaſſen und die Krelsſparkaſſen zu be. mand vor Kurzem vier Kapaunen. aus Oeſterreich Anhänger Gladſtones, denſelben aufzuforvern, die 
im dat deshalb beim Bundesrath beantragt, dle vie jahen ſei. - kommen, und zwar zwei derſelben unausgeſchlachtet,ſtrengſten Maßregeln anzuordnen, um die Anarchie 
in haften Stat Kehl, N a | — Die „N. P. Ztg.“ kommt in ihrem zwei⸗] wie man Gänſe verſendet und zwei, welche zu Ge- möglichſt zu unterdrücken. Die geſtrige Ermordung 
5 2 en BU EEE ten Artiſel über den kirchenpolitiſchen Kompromiß ſchenken re a at a 5 einer En 9 1 ai der Safe bei e 
{ In der Sitzung des Bunbesraths vom 28. auf die Vorgeſchichte deſſelben zu ſprechen und er- pen. — Der Steuerz 1 9 gar (Irland) verurſacht in ganz England die größte 


klärt die Entwickelung, welche zu dem bekannten 
Ergebniß geführt, folgendermaßen: 

„Das Zentrum und die Nationalliberalen hat⸗ 
ten die Rollen vertauſcht; während letztere ſich völlig 
ablehnend verhielten und ſelbſt die Prolongation der 
von ihnen ſelbſt beſchloſſenen diskretionären Beſtim⸗ 
mungen des Juligeſetzes rundweg ablehnten, fand 
ſich das Zentrum in einer ſehr erfreulichen, aber 
doch nicht minder überraſchenden Weilſe bereit, der 
Regierung einen Theil der verlangten diekretionären 
Gewalten zu bewilligen, die es zwei Jahre früher 
auf das Entſchiedenſte und grundſätzlich perhorreszirt 
hatte. Es war denn auch ſchon während der zwei⸗ 
ten Leſung in der Kommiſſion völlig klar, daß ein 
poſitives Reſultat der Verhandlungen nur durch eine 

i des Zentrums auf 


Y Närz wurde beſchloſſen, die oberſten Landesfinanz⸗ 
Ppyörden zu ermächtigen, ſowohl von ausländiſchem 
helfen, welches Eiſen⸗ und Stahlwerke mit der 
Befimmung, die daraus geſertigten Waaren in das 
lusland auszuführen, zollfrei einführen, als auch 
on dergleichen inländiſchem Eiſen, welches dieſe 
Werke mit ausländiſchen zuſammen behufs Ausfuhr 
r Fabrikate verarb iten und zu ditſem Zwecke vor⸗ 
r auf ihre Plivat- Niederlage gebracht haben, den 
der Verarbeitung entſtehenden, für jedes einzelne 
Berk jeweilig durchſchnittlich zu ermittelnden Ab⸗ 
and zollfrei abſchreiben zu laſſen. Ferner wurde 
enter Stimmenthaltung Baierns beſchloſſen, der 


iebsreglements f 


saß, daß die 2 April 
882 in Kraft zu treten haben. 
Nach den bei Ausführung von Neu- 


und erreichen ſein würde. Nur die eine Frage erſchien 


Neparaturbauten auf Forſtvienſtetabliſſemenls vielfach noch als eine offene, ob das Zentrum ſich nicht 
nil gemachten Erfahrungen zeigen die Unternehmer, doch noch bereit finden laſſen würde, die Beſtim⸗ 
une denen die Ausführung im Wege der Submiſſion mung des Aitikels A der Regierungs Vorlage an- 


zunehmen, welcher in definitiver Form das Ein- 
ſpruchsverfahren gegen die Anſtellung der Geiſtlichen 
abändert und in welchem die Regierung für die Re⸗ 
gelung der Anzeigepflicht ein beſonders förderliches 
Mitlel erblickte. Man hoffte, daß es Schlözer ge- 
lingen könne, beim Papſt die Zuſtimmung zu dieſen 
Beſtimmungen zu erwirken und dadurch dieſelben 
auch für das Zentrum annehmbar zu machen. So 
kam es, daß in der Kommiſſton die Konſervativen 
ſich noch nicht entſchloſſen, die Artikel 4 und 5 de⸗ 
finitiv aufzugeben, während die Nationalliberalen für 
den Artikel 4, entgegen ihrer Abſtimmung in erſter 
Leſung, ſtimmten und dadurch das völlig negative 
Reſultat der Kommifflons - Verhandlungen berbei⸗ 
fühlten.“ 

Es wird dann darauf hingewieſen, daß die 
von dem Entgegenkommen des Papſtes gehegten Er- 
wartungen vollſtändig getäuſcht worden feien, wie 
neuerdings auch durch die „Weſer⸗Zeitung“ be⸗ 
kannt geworden iſt, und daß in Folge deſſen der 
Derzicht auf die Anzeigepflicht und das Einſpruchs⸗ 
recht (SS 4 und 5) unvermeidlich wurde. Gleich⸗ 
zeitig habe man vorausſehen können, daß, jo wie 
die Dinge ſich geſtaltet hatten, die Die kuſſion über 
die Anträge des Dr. Windthorſt (Aufhebung des 
Verbotes gegen unbefugtes Meſſeleſen), welche noch 
vor Oſtern erfolgen ſollte, einen nicht geringen Grad 
von Schärfe annehmen und daß die Anträge ſelbſt 
ſeitens der Staatsregierung eine nicht nur dem In⸗ 
halte, ſondern auch der Form nach ſchroffe Ableh⸗ 
nung erfahren würden, nachdem die Stellung der 
Anträge an ſich, ſowie die ſcharfen Angriffe des 
Zentrums in der Debatte über den Kultusetat von 
der Staateregierung augenſcheinlich als ein Abſage⸗ 
brief des Zentrums hinſichtlich der kirchenpolltiſchen 
Vorlage aufgefaßt worden waren. In dieſer kriti 
ſchen Situation nun habe es die konſervative Partei 
für ihre Pflicht erachtet, die Initiative und den 
betreffenden Kompromiß anzubieten, der dann mit 
Hülfe des Zentrums zu Stande kam. 

— Das diesjährige Oſterprogramm des Gym⸗ 
a naflume zu Göttingen ſpricht ſich über Schüler⸗ 
A die Frage zur Erörterung gelangt, 09 die Gemeinde- Verbindungen folgendermaßen aus: „Als gemein- 
7 Firchenräthe und die Kirchenvorſtünde ale öffentliche ſamer Charakter der beſtraften Schüler⸗Ver bindungen 
Mn Vebörden im Sinne der die Veſugnß zur Wieter- hat ſich erwieſen die Gewöhnung an einen über⸗ 
Ei loursjegung von Pap ſeren auf Inhaber betreffen mäßigen Genuß geiſtiger Getränke, welcher der Ge⸗ 
Jun geſetzlichen Vo ſchuften und des § 35 der ſundheit nachteilig iſt, jedes edele geiſtige Intereſſe 
Grundbuchordnung anzuſeben ſelen Die gleiche lähmt, ja ſelbſt die Fahigkeiten zum ernſtlichen Ar⸗ 
tage hat hinſichtlich der Verwaltungen der ſtadtl⸗ beiten aufhebt. Die Unterhaltungen ſind in man⸗ 
chen Sparkaſſen und der Kreis pa alen ſchon frü- chen Fällen nachweie bar in den Schmutz gemeiner 
er zu Meinungsvenſchle den heiten Anlaß gegeben. Unſittlichkeit herabgeſunken. Die Enifremdung gegen 
den über den Gegenſtand in neuerer Zelt zwi“ dle wiſſenſchaſtlichen und fittlichen Ziele der Schult 


„bertragen war, das Beſtreben, bei den oft bedeu⸗ 
enden Abgeboten gegen die Koſtenanſchläge ſich 
dadurch einen Gewinn zu ſichern, daß fie ſchlechtes 
Mond billiges Material verwenden und ſchlechte Ar- 
beit liefern. Eine dies verhindernde, ausreichende 
kontrolle iſt bei der meiſt entfernten Lage der 
Borſtetabliſſements von dem Wohnorte der Kreis 
banbeamten oft gar nicht zu ermöglichen. Es em- 
pRehlt ſich daher, wie der Miniſter der Land wirth⸗ 
haft u. ſ. w. in einer Verfügung vom 18. März 
usſpricht, in ſolchen Fällen, in welchen eine ge⸗ 
ügende Kontrolle der Bauunternehmer nicht aus⸗ 
ührbar erſchtint, die Bauten durch dit belreffenden 
kepier⸗Oberförſter, ſoweit dieſelben dazu die erfor- 
erliche Qualifikation und neben ihren ſonſtigen 
Dienſtobliegenheiten auch genügende Zeit haben, 
„uf ſiekaliſche Rechnung ausführen zu laſſen. Es 
ie wird dadurch die Verwendung guten, dauerhaften 
Materials und ſolider Arbeit ſicher geſtellt und durch 
ie größere Dauerhaftigkeit der Gebäude eine Ent- 
aſtung des Baufonds herbeigeführt. Der Miniſter 
rmächtigt deshalb die königlichen Regierungen, in 
allen Fällen, wo fie für angemeſſen erachten, Neu⸗ 
d Reparatur bauten auf Sorftvienftetabliffements 
hne Rückſicht auf die Höhe des Koſten betrages 
den betreffenden Revier Oberförſtern zur Ausführung 
Auf ſiskaliſche Rechnung zu übertragen. Bei den 
ſolcher Art auszuführenden Bauten können ſämmt⸗ 
che Lieferungen und Arbeiten frelbandig vergeben 
werden. Selbſtredend wird hierdurch die den 
Kreisbaubtamten obliegende Konlrolle über die an⸗ 
chlagsmäßige Ausführung ver Bauten in keiner 
Weiſe berührt. 
Berlin 4. April. Der „Reichsanzelger“ ver- 
öffentlich folgende Allerhöchſte Ernennung: 
„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 
geruht: den bie herigen Geſandten in Waſhington, 
Wüklichen Geheimen Rath Dr. v. Schlözer zu 
Aller höchſtihrem außer ordentlichen Geſandien und be 
Pollmächtigten Miniſter bei dem väpſtlichen Stuhſe 
iu ernennen.“ 
— Im Laufe der letzten Jaßre iſt wiederholt 


maßen: 


die Eingangsabgabe entrichtet : 


ſtoffen angekleidete Puppen (ge⸗ 
tödtetes, unausgeſchlachtetes Ge⸗ 
flügel, welches mit Zeugſtoffen 


Bolführer bereits hingerichtet find — berichtet der 
dortige Korreſpondent der „W. 


In * 7 = 0 — > 2 
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Erregung, denn es handelt ſich dabel um einen 
neuen Agrar⸗Mord. Frau Smythe iſt die Schioc⸗ 
gerin eines bei der iriſchen Bevölkerung mißliebigen 
Grundbeſitzers. Falls der Staateſekretär für Ir⸗ 
land, Forſter, nicht bald die Anarchie in Irland 
unterdrückt, droht dem Gladſtone'ſchen Kabinet nach 
Oſtern der Sturz. 

Petersburg, 3. April. (B. T.) Die Cen fur 
verbot den hieſigen Blättern Details über die Er⸗ 
mordung des Generals Strelnikow zu bringen, auch 
dürfen fie nichts darüber den Odeſſaer Blättten 
nachdrucken. Aus Dünaburg wird der Unteiſchleif 
von 120,000 Kilogr. Pulver gemeldet. Es ſollen 
deswegen 300 Untermilitärs daſelbſt verhaftet Fein. 


Quittung. 

Herr .. .. hat für nachbezeichntte Waaren 
netto 5 kg Geflügel, ge⸗ 
tödtetes, ausgeſchlachtet 25 8 1 

100 kg 12 Mm... . M. 60 Pf. 
netto 6,20 kg mit Zeug- 


© 


koſtümirt war), 20 e 


3 100 kg 
120 WM.... 


7 M. 40 Pf. 
8 8 M. — Pf.“ 
Der Scherz, einem Kapaun eine Jacke anzu⸗ 
koſtet alſo 6 Mark 80 Pf. 
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Provinzielles. Pa 
. Stettin, 5. April. Eine Anlage wegen ua 
befugten Veranſtaltens von Lotterieſpielen, weicht 
Pr.“ unter dem dieſet Tage vor der zweiten Straf ammer des es- 
31. März noch Folgendes: f 

„Als ſich geſtein Nachmittags gegen halb 6 
Uhr General Strelnikoff auf dem Boulevard vor 
dem Palais des General Gouverneurs befand, tra⸗ 
ten plötzlich zwei vornehm gekleidete junge Leute auf 
ihn zu und feuerten Drei Revolverſchüſſe auf ihn 
ab Zuerſt ſchoß der kleinere der Beiden und traf, 
wie es ſcheint, den General in die Magengegend. 
Man ſah deutlich, wie ſein Begleiter, den Revolver 
in der Hand, zitierte und ſich nicht getraute, eben ⸗ 
falls zu ſchießen Eiſt als ihn der Erſtere unſanft 
ſtieß, feuerte er raſch hintereinander zwei Schüſſe ab. 
Tödtlich getroffen ſank der Prokurator zuſammen 
Die Mörder machten Miene zur Flucht; in dem⸗ 
ſelben Augenblick warfen ſich aber herbeigeeilte Ar- 
beiter auf dieſelben und ein wildes Handgemenge 
entſtand. Auch hörte man noch zwei Schüſſe fal- 
len. Auf das Bureau zum Polizei⸗Naſchalnik ge⸗ 
bracht, geberdete ſich der größere der beiden Atten⸗ 
täter wie verzweifelt. Er warf ſich auf die Erde, 
ſchrie und ſiel ſchließlich in Ohnmacht. Beide Mör⸗ 
der find Studenten der neuruſſiſchen Univerſttät. 
Im Augenblick der Ermordung war natürlich kein 
Garodowoi zur Stelle. Zwei Privatperſonen tru 
gen Strelnikoff ſofort in das Hotel Petersburg. Als 
die Schüſſe fielen, kau General Gu:fo ſofort aus 
dem Palais und befahl, daß Alles, was zur Rettung 
des Unglücklichen nöthig, ſofort geſchege. Der Ge⸗ 
neral Gouverneur muß von ſeiner Wohnung aus 
den ganzen Vorfall mit angeſehen haben.“ 

f Ausland. 

Paris, 4. April. (B. T.) Der „Temps“ 
meldet aus Madrid, die verſöhnliche Summung der 
Bevölkerung von Barcelona habe wieder umgeſchlagen, 
ſeitdem bekannt geworden, daß Sagaſta den Han- 
velsyertrag den Koctes unverändert vorlegen will. 
Die Vorſtände der Arbeiter- und Gewerbevereine 
erklärten dem Generalkapitän Blanco, welcher fie zu 
ſich beſchieden hatte, daß es ihnen unmöglich ſei, 
etwaige Manifeſtalionen zu verhindern, worauf 
Blanco anorduete, daß ſich die Truppen in den 
Kaſernen bereit halten ſollten. Geſtern Morgen 
ſchien die Stadt ruhig, aber es zirkultiten Weiſungen 
der Komitees, die We kſtätten und Kaufladen zu 
ſperren und ſich Vormittags auf den Boulevards 
zuſammenzuſinden. Um 10 de ſahen ſich die 
wenigen Fabriken, in welchen gearbeitet warde, an⸗ 
geſichts der Haltung der Menge gezwungen, zu 
ſchltießen, und Tauſende von Arbeitern begaben ſich 
ruhig auf angezeigten Sammelplatz. Mittags tele⸗ 
graphirte Blanco nach Madrid, die Situation ſei ein recht günftiges Reſultat erzielt wurde. Eublich 
ſchwierig, der Handelsvertrag bilde fait die einzige herrſcht in den einzelnen Klieger Vereinen des Bun⸗ 
Urſache des Wöderſtandes. Eine Stunde des, angeregt durch ſachgemäße Artikel in der Bun⸗ 
ſpäter telegraphirte er: Ich werde eine Verſammlung deszeitung „Parole“ reges Leben und lebhaſtes In⸗ 


kam, dürfte inſofern von allgemeinem Intereſſe en, 
als dieſe Art von Lotterieſpiel ziemlich häufig und 
öffentlich betrieben find. Die Wittwe Kallmaun 
hat nämlich Antheilſcheine zu Looſen verkauft und 
bierin fand die Königliche Staatsanwaltſchaft den 
Grund zur Anklage. Daß die Kallmann zugleich 
dadurch eine Kontravention gegen die Gewerde- 
ordnung begangen haben joll, daß ihr Kommiſſtonar, 
den fie zum Vertrieb der Antheilſcheine augenommen, 
gegen ihr Wiſſen und Wollen, ohne Gewerbeſte nner 
zu zahlen, jene auch auf dem Lande verkauft bat, 
kommt hier nicht in Betracht. Die Kallmann gab 
ihren Handel zu, in dem fie nichts Unrechtes ge⸗ 
funden, gleicher Anſicht war auch der Gerichtshof. 
Er ſprach die Angeklagte von Strafe und Koſten 
frel, weil ſie nicht ſelbſtſtändig eine Lotterie veran⸗ 
ftaltet, ſondern nur den Ankauf von Antheilſcheinen 
zu Looſen vermittelt habe. Und da es nicht ſtaf⸗ 
fallig ſei, daß mehrere Peiſonen ein und daſſelbe 
Loos ſpielten, ſo könne es auch für den Beſttzer 
deſſelben nicht ſtrafbar fein, Anderen das Mitſpirlen 
an ihm zu geſtatten. 

— Der königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter 
Palmié in Stargard it zum königlichen Eijen⸗ 
bahn⸗Maſchinen Inſpektor ernannt worden. 

— In Danzig wird am 26. d. Mis. mit 
einer Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſtenprüfung, in Altons 


für große Fahrt begonnen werden. 
auf richtiger, feſter Grundlage ſtebende Vereinigung 


deutſchen Heeres, iſt im ſteten Wachsthum begriffen. 
Wiederum find dem deutſchen Kriegerbunde ein neuer 
Bezirk in Torgau, ein neuer Bezirk der Grafſchaft 
Stolberg Hohenſtein mit mehreren Tauſend Mitglie⸗ 
dern und erfreulicherweiſe auch ſolche Vereine, die 
ſich bisher grundſätzlich von jeder Vereinigung fern 
hielten — z. B. Beteranen-Verein Cottbus 500 
Mitglieder — beigetreten, ſo daß in dieſem Jahre 
der Bund ſchon einen Zuwachs von mehr als 7000 
Mitgliedein u verzeichnen hat. Grade ſolche Ver⸗ 
eine, die lange geprüft haben, werden recht treue 
Bundesglieder 

Auch die Bereinigung der großen Lande ver⸗ 
bände zu einem großen allgemeinen Verbande iſt 
unier Führung des deutſchen Kriegerbundes age⸗ 
ſchritten. Am 12. Marz fand nämlich in Eſenuach 


niglichen Landgerichts I in Berlin zur Verhandlung 128 


wird am 13. d. Mts. mit einer Seeſchifferprüfung = 


von über 120,000 braver ehemaliger Soldaten des 


eine Konferenz dieſer Lundee verbände ſtatt, auf der 


En 


38 


— Der deutſche Kriegerbund, die: 


der Fabrikanten und Induſtriellen zufammenberufen, tereſſe für das Vireisweſen, namentlich nachdem be: 


wer 19 
a. 


„ 8 — 
Bee Aa an 


K rgerbund ſeinem Ziele: 


aber es werden 
und andere das Auge in angeſtrengter Thätigkeit 


dete Holfuung vorhanden iſt, daß der Deutſche 
„Das ganze Deutſchland 
jet es fein” immer näher und näher rückt und daß 
ſchheßlich auch ditjenigen Kriegervertine dem Bunde 
bir eien werden, welche ſich jetzt etwa noch fern 
hallen. 

— Das Reichsgericht wies die Nichtigkeits. 


beſchwerde zurück, welche der Rittergutsbeſſtzer von 


Tief Daber gegen das Urtheil des Stettiner 
Oberlandesgerichts eingelegt hatte, durch welches er 
wegen öffentlicher Beleidigung des Rittergutsbeſſtzers 
ven Eiſenhardt⸗Roſha, anläßlich deſſen Zeugenaus⸗ 
faxen in einem Prozeſſe wegen Beleidigung des 
Surfen Bismarck, zu 100 M. Geloſtrafe verurtheilt 


worden war. 


— Ein Kriminalbeamter bemerkte geſtern den 


Arbeitsburſchen Emil Haack aus Bredow, als der⸗ 


seie in verdächtiger Weiſe mit einem Sack auf den 
Schultern durch die Straßen ſchritt. Der Beamte 


unierſuchte den Inhalt des Sackes und fend zwei 


eiſerne Hanteln, die Haak von einem Unbekannten 
gekauft haben wollte. Später geſtand er jedoch ein, 
vaß er dieſelben vom Boden des Hauſes Mönchen⸗ 
ſtraße 34 geſtohlen habe. 

Ueber die Kurzſichtigkeit, die namentlich un- 
ter der Schuljugend in jo erſchreckendem Grave zu 
nimmt, bringt das letzte Heft der „Deutſchen Re⸗ 
one” einen Intereffanten Aufſoz von Hugo Mag- 
nus. Die folgenden Ausführungen ſind dleſer Ab⸗ 
handlung entnommen: „Eine große Anzahl von 
wiſſeuſchaftlichen Unterſuchungen des kindlichen Auges 
hat ergeben, daß daſſelbe eine kurze Augenachſe be- 
fivt und dadurch gewiſſermaßen zur Weitſichtigkeit 
biuneigt. Wird nun bei Beginn der Schulſtudien 
des Auge dazu gezwungen, ſich aueſchließlich mit 


Hegenſtänden, die ſich in feiner Nähe befinden, zu 


biſchäftigen, jo tritt durch ein Anpaſſen an die An 
ſerüche der Außenwelt allmälig eine Verlängerung 
bes Sehachſe und eine dadurch hervorgerufene Kurz, 
ſichtigkeit ein. Ein ganz beſonderes Beför 
derüungemittel der Kuczſichtigkelt bildet entſchieden Die 
Haltung der Kinder im Hauſe. Man ſche es ſich 
nne einmal an, wie es in den meiſten Haushaltun 
gen zugeht. Kaum ſind die Kinder aus der Schule 
gekommen, jo müſſen ſie ſoſort darangehen, vie 
häuslichen Albtiten zu machen, damit ſle ja auch 
noch Zeit zu anderen Beſchäftigungen finden. Und 
wie werden dieſe Arbeiten gemacht? Gewöhnlich 
ſitzt der oder die Betreffende ſtundenlang binter der 
Arbeit, ohne dem Auge auch nur einen Augenblick 
Zeit zum Ausruhen zu laſſen, meiſtens auch noch 
bei mangelhafter Beleuchtung arbeitend. Kaum iſt 
die Arbeit fertig, jo wird iegend eine intereſſante 
Privatlektüre zur Hand genommen und damit das 
ſchon angeſtrengte Auge noch weiler ruiniert, oder 
Privatſtunden genommen, gemalt 


erhaltende Arbeiten vollführt. — Wie ſehr alle dieſe 
Arbeiten das Steigen der Kurzſichligkeit befördern, 


das zeigt eine ſtabiſtiſche Zuſammenſtelung des Dr 
Seggel. 
ſten Berufsklaſſen und fand unter denſelben folgen⸗ 


Derſelbe unterſuchte Leute der veiſchieden⸗ 


den Prozentſatz der Kurzſichtigkelt vertreten: Land 
bevölkerung 2 Prozent, Leute mit freier Gewerbsart 
(Arbeiter) 4 Prozent, Handwerker 9 Prozent, Kauf- 
leute, Schreiber ze. 44 Prozent, Einjährig⸗Frelwil⸗ 
lige 58 Prozent, Gumnaſtal - Abiturſenten 65 ½ 
Prozent. Ein noch ellatanteres Beiſpiel für daß 
Steigen der Kurzſichtigkeit mit der Zunahme der 
angeſtrengten Thälgkeit des Auges giebt eine vom 
Profeſſor Zehender in den einzelnen Klaſſen des 
Roſtocker Gymnaſiums aufgenommene Tabelle Die- 
jelbe ergab folgende Reſultate: Sexta 10,90 Pro- 
zent, Quinta 16,00 Prozent, Quarta B. 31,03 
Prozent, Quarta A. 35,45 Prozent, Tertia B. 
33,33 Prozent, Tertia A. 40,00 Prozent, Se⸗ 


kunda B. 47,82 Prozent, Selunda A. 33,33 Pro 


zeut, Prima 41,38 Prozent. Doch wenn man ſich 
nun die Hauptmomenſe llar gemacht hat, durch die 
die Kurzſichtigkelt fo ſehr gefördert wird, ſo ſieht 
man ſich doch auch nach Mitteln um, dieſelde zu 
bannen. Dieſe Mittel legen nun aber ſehr nahe 
und find ſehr leicht durchzuführen. Zunächſt ſorge 
man dafür, daß das Auge nich zu lange hintereln⸗ 


ander angeſtrengt werde, was ſich dadurch erreichen 


läßt, daß zwiſchen jeder Lehrſtunde eine Viertelſtunde 
Pauſe it — wie dies ja auch in unſeren Schulen 
üblich — und daß zu Hauſe die Arbeiten auch ſtets 
in gewiſſen Abſätzen fertig geſtellt und fo den Augen 
ſtets eine Ruhtpauſe gegönnt wind. Außerdem be⸗ 
ſeitige man auch die leider nur noch zu oft vertre⸗ 
tene kleine Schrift der Lehrbücher und erſetze ſie durch 
genügend große. Allem voran aber ſorge man fies 
für ein genügendes Licht bei der Arbeit und thut 
hierin eher zu viel, als zu wenig. Von aller. 
größtem Vortheil wäre es auch, wenn mehr für 
Spielplätze gethan und die Kinder mehr zu deren 
Benutzung angehalten würden. Man hat vielfach 
den weit geringeren Prozentſatz der Kurzſichtigkeit 
in England auf eine größere Bewegung in freier 
Luft zurückgeführt und liegt hierin gewiß viel Wah ⸗ 
res. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn diefe Zei⸗ 


len ein Weniges dazu beitragen möchten, der nur 


allzu ſtark zunehmenden Kurzſichtigkeit, durch Ver⸗ 
meidung der Entſtehungomſachen derſelben, einen 
Damm zu ſetzen. b 

*,* Stargard, 5. April. Soeben iſt die 
Leiche des Studioſus Paul Zantz von hier, welcher 
bekanntlich am 6. März von einem Polterabend 
ſpurlos veiſchwunden war, von Fiſchern in der 
Ihna zwiſchen dem neuen Thore und der e 
gefunden worden. Dle Leiche war ohne Rock und 
Ueberzieher, dagegen fand ſich noch Uhr und Kette 
bei derſelben vor. Es bleibt die Frage, wo die 


feblenden Kleidungsstücke geblieben, da bisher nichts 


aufgefunden wurde. Sogleich wird ſich eine ge⸗ 
richtliche Kommiſſton an Dit und Stelle zur Feſt⸗ 
lung des r A Die armen 
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Elten haben doch nun Gewißheit Über ihr einziges 
Kind, wenn ſie allerdings auch nur eine jeher kau⸗ 
rige iſt. 

Wolgaſt, 3. April. In Angelegenheiten der 
Erbauung eines neuen Poſtgebäudes hatten wir ge 
ſtern hier den Beſuch Sr. Exzellenz des Herrn Ge⸗ 
ntral Poſtdiriktors Stephan in Begleitung des Dber- 
Poſtdirektors Cunſo aus Stettin und eines Mini- 
niſterial⸗Bauraths aue Berlin. Selbige waren mit 
dem Nachmittagezuge gegen 3 Uhr hier angekommen 
und fuhren nach Beſichtigung mehrerer Gebände 
und Grunoſtücke ſchon 6½ Uhr Abends wieder fort 
mit ben Zuge nach Stralſund. 


Vermiſchtes. 

— (Ein Duell auf Parfüms.) Die Ge 
ſchichte der berühmten Duelle iſt kürzlich durch ein 
neues vermehrt worden. Der Schauplatz deſſelben 
war die Bühne der Bouffes Parifiens, wo ſeit 
einiger Zeit allabendlich die „Mae cotte“ aufgeführt 
wird. An dem rieſigen Erfolg der Operette hat 
neben dem Baritoniſten Morlet die Diva der 
Bouffes Pariſiene, Fräulein Montbazon, einen her⸗ 
vorragenden Antheil. Jung, hübſch, graziös, mit 
angenehmen Stimmmitleln begabt, gebietet die rel⸗ 
zende Künſtlerin na ürlich über einen großen Schwarm 
von Anbetern, deren Zahl mit ihren Triumphen 
in der Audran'ſchen Operetle nur noch anwuchs. 
Unter den jungen Herren, die Fräulein Monſbazon 
mit ihren Auſmerkſamkeiten verfolgen, beſindtt ſich 
einer, welcher ihr jeden Abend ein Kiſtchen mit 
friſchen Orangenblüthen zuſchickt ... eine liebens⸗ 
würdige Galanterie und eine ebenſo zarte als wosl- 
verdiente Anſpielung. Selbſt die ſpitzen Zungen 
ihrer lieben Kolleginnen konnten der jungen Künſt⸗ 
lerin ihr Recht auf die Or angenblüthe nicht ab- 
ſtreiten. 3 

Es trifft ſich gerade, daß das ſchöne Kind am 
Schluſſe des zweiten und im dritten Akt der „Mae 
cotte“ im bräutlichen Gewande auftritt. Eine vor⸗ 
treffliche Gelegenheit für fie, ſich anſtalt mit den 
gemachten Orangenblüthen, welche die Ihratergar- 
derobe liefert, mit den natürlichen zu ſchmücken, die 
ihre Verehrer ihr zu Füße i legten! Zuerſt nahm 
fe nur ein paar friſche Kr vepen, die ſie ſich ins 
Haar ſteckte, dann befeſtigte ſie ein Sträußchen an 
der Bruſt und ſchließlich bedeckte ſie ſich mlt 
Orangenblüthen, ſo viel ſie ihrer nur anbringen 
konnte. Die Sache hatte jedoch ihre bedenkliche 
Seite. Wenn es auch für den ZJuſchauer nicht 
ganz leicht iſt, eine aus Nizza expedirte Orangen⸗ 
blüthe von einer in Paris verfertigten zu unte 
ſcheiden, jo iſt es doch für den auf der Bühne 
agirenden Künſiler etwas Anderes. Wärend die 
letztere vollkommen geruchlos IE, ſteömt die erſtere 
einen ſtarken, ſüßen, beraujchenden Duft aus. Als 
daher Fräulein Montbazon zum erſten Male ihr 
welches Haar mit ein paar natürlichen Orangen 
klüthen ſchmückte, fand der Sänger Moslet, der 
den ganzen Abend zu ihren Füßen oder in ihren 
Armen flötet, den Duft ganz entzückend. Am z zwei 
ten Abend, als die Schöne zum Kränzlein a 
das Bruſtbouquet hinzufügte, konne er nicht mie 
hin, zu bemerken, daß es etwes fait röche. Am 
dritten Abend flieg der Duft der abermal⸗ vermehr⸗ 
en Oranzenblüthen ihm zu Kopfe, ſe daß Wee 
wüthend ausrlef: 

„Mein Himmel, 
würdig!" 

Dann bat er feine Partnerin, ihre Orangen 
blüthen künftighin in ihrer Garderobe zu laſſen. 
Die junge Dame betrug ſich nicht als gute Kame⸗ f 
radin. Sie flocht den jungfräulichen Kranz noch 
dicker und ſteckte ſich einen noch größeren Strauß 
von Drangenblüthen aus Mieder. Dem armen 
Pippo e ſeine ſchmelzendſten Töne auf den 
Lippen. Die feurigen Liebeserklärungen, die er ge⸗ 
zwungenermaßen an ſeine hübſche Gefährtin richten 
mußte, kugen ihm ein wahnſinniges Kopfweh ein. 
Nach der Vorſtellung nahm Herr Morlet die Hülfe 
des Regiſſenrs in Anſprucz. In den Kontraften 
der Künſtler iſt eine Klauſel enthalten, welcht ihnen 
formell unterfogt ſich anderer Reqaſſiten, als der 
vom Theater gelieferten, zu bedienen. Der Re⸗ 
giſſeur erinnerte Sch. Mombazon höflich an dieſe 
Bedingung und bat fir, auf ihre Orangendlüthen 
zu verzichten. Die Bitte war ein Befehl. Die 
Sängerin mußte ſich fügen und Herr Morlet hielt 
ſich für erlöſt. Ja, wenn der Eigenſinn in jo einem 


das sieht ja wirklich wider⸗ 0 


Frauenköpfchen nicht wärr! 


Am andern Abend erblickte er im 0 An 
der „Mas cotte“ wieder die künſtlichen Blumen am 
Kleide und im Haar ſeiner Vielgellebten; aber als 
er ihr zu nahe kam, wäre er beinahe umgefallen: 
Fräulein Montbazon hatte ſich von Kopf bis zu 
Füßen mit Orangenblüthenextrakt parfümſrt. Ge⸗ 
nug, um alle Baritons in ganz Europa damit zu 
betäuben. 

Was thun? Keine Regie fann ihrer Prima 
donna verbieten, ſich zu parfümhen. Der unglüd: 
liche Morlet ging wüthend und krank nach Haufe. 
Während der Nacht ſann er über feine Lage nach. 
Das konnte ſo nicht fortgehen. Lleber verzichtete 
er auf ſeine Rolle, ehe er ſich allabendlich eine hef⸗ 
tige Migräne mit ihrem ganzen fatalen Gefolge zu 
zog. Plötzlich kam ihm eine glückliche Idee. | 

„Ha,“ ſagte er zu ſich, „Du trotzeſt mir, Du 
parfümirſt Dich! Gut, ich werde mich auch parfü⸗ 
miren!“ Er ſchlief ruhig ein und wachte kreuzfidel 
auf, früßſtückte ein gutgezwiebeltes Berfſteak, ſpeiſte 
Hammelkeule mit Knoblauchſauce zu Mittag, drücke 
Knoblauchſaft unter ſeine Schminke und rieb ſich a 
Hände kräftig mit Knoblauch ein, jo daß ſich in 
feiner und ven anſtoßenden Garderoben ein pene⸗ | 
tranier Geruch nach ſpaniſcher Küche verbreitete. 

Während der nun ſolgenden Vorſtellung ahnte 
das Publikum der Bouffes⸗Pariſiens gar nicht, 
Be ſchreckliches Drama ſch vor feinen Augen ab⸗ 


— — — —— — — nun nnneenn 


Während Pippo un? feine Mascoite zu- 


ſpielte. 
ſammen ihre Liebesdnette girrten, kämpften Haß und 
Rache in Form von Oran zenblütben und Knob⸗ 


lauchduft unter der Maske der Zärtlichkeit einen 
entſetzl chen Kampf miteinander. Die Folgen blie- 
ben nicht aus. Eine Mitſpiel rin fiel dem unblu⸗ 
tigen Duell zum Opfer. Am Schluſſe des zweiten 
Aktes wurde es Fräulein Bertha Legrand übel, ſo 
daß fie ohnmächtig in ihre Garderobe getragen wer 
den mußte. Es paſſirt bekanntlich zuweilen, daß 
bei (inem Duell der Selundant gekoffen wird. 

Man fragt ſich, wer zuletzt nachgegeben hälte: 
Frl. Montzabon oder Morlet, die Orangenblüthe 
oder der Knoblauch, wenn nicht die Vorſehung, 
die in dieſem Falle durch die Adminiſtration von 
Monte Carlo repräſentirt mar, dazwiſchen gekommen 
wäre, 

Dieſelbe hat den Baritoniſten Morlet für das 
Kaſino in Monaco engagirt. Wird er dort ohne 
Zorn die blühenden Orangenbäume betrachten 
können ? 

— Carl Rieſel's Reiſe⸗Kontor, Berlin, Zen- 
Halhottl, trifft bereite die Vorbereitungen zur dies⸗ 
jährigen Pfingſtreiſe (am 27. Mai) nach Ober⸗ 
Italien und gelengen im obigen Kontor die Pro 
gramme zu derſelben bereits zur Verausgabung. 

— (Bezahlte Gäſte.) Ju London iſt es, wie 
man von dort ſchreibt, eben jo wie in anderen gro⸗ 
Ben Städten Sitte, daß gebildete, heitere Männer 
von ſchlagfertigem Witz viele Einladungen zu DI- 
ners erhalten und Manche, die man „Dinner Outs 
nennt (Auswärtsſpeiſer), werden jo geſucht, daß fie 
neueſtens beſchloſſen haben, „es nicht mehr umſonſt 
zu thun.“ So hörte unſer Korreſpondent kürzlich 
Einen in folgender Weiſe ſich äußern: „Ich haſſe 
fie, denn ſle baten meiner Konſtitutſon viel Scha 
den gethan. Es iſt Zeit, daß ſie mir etwas Ande 
res eintragen als Langeweile und Magenbeſchwer⸗ 
den. In Zukunft dinire ich nur gegen Geld.“ 
Wirklich kurſtien in der feineren Geſellſchaft Lon 
done kleine Tarife von „Auswärtsſpeiſern“, die hö⸗ 
her oder beſcheidener find, je nach der Geſuchtheit 
des Betreffenden. So ungefähr: „Mr. Sweet 
Smpler hat die freundliche Einladung von Mrs. 
Soundſo erhalten, aber es werden ſo viele gleiche 
Anſuchen an ihn gerichtet daß er aus Gerechtigkeit 
gegen ſich ſelbſt wie gegen die geehrten Bewerber 
beſchloſſen hat, nur gegen fire Preiſe zu erſchtinen. 
Herrendmers, shne Verpflichtung, in Abendtoilette 
zu erſcheinen, werden acceptirt gegen eine Fünf 
pfundnote; wo Ladies anweſend find und Tollette 
unerläßlich if, werden ſteben Pfund beanſpiucht. 
Für jede Vlertelſtunde mehr nach 10 Uhr Abends 
wird welter ein halber Souvereign berechnet. 
Wie viele arme Teufel zählt London aber, die ein 
gutes Diner gerne umſonſt annehmen würden? 

— Ueber das Verhältniß zwiſchen Künſt⸗ 


ler und Kritiker macht Albert Wolff, der griſt⸗ 
reiche Komet des „Figaro“ 
ferenzen, die zwiſchen Michael Muncaczy und ihm 


gelegentlich der Dif⸗ 


entſtanden find, einige für alle Verhäliniſſe richtige 
Beme kungen. Muncaczy und Wolff waren lange). 
Jahre die beſten Freunde, bis Wolff vor Kurzem 
die übertriebenen Huldigungen, die Muncaczy in 
Ungarn zu Theil wurden, in ſeiner behaglichen 
Bonhommie elwas nerjpoitete. Sofort war es aus 
mit der Freundſchaft und Muncaezy bezeichnete die 
Proſa Wolff's als „albernes Geſchwätz. Und vol! 
von Bitterkeit über dieſe Undankbarkeit ſchreibt nun 
Albert Wolff: „Alle, die in der Rüſtung des Joue⸗ 
nalts mus grau geworden find, werden meine Bitter 
keit begreifen. Welch undankbares Gewerbe und 
wie voll von Enttäuſchungen! Der eine oder der 
andere von uns begrüßt das Debüt eines Winters, 
eines Schriftſtellers, eines Muſikers oder eines Schau 
ſpielers. Zehn oder fünfzehn Jahre lang verfolgen 
wir alle Erfolge dieſes Künſtlers. Wir ſtehen ihm im 
Kampf zur Seite, wir veriheidigen ihn im Unglück, 
wir rufen ihm Beifall zu, wenn er etwas Tüchtiges 
und Erfolgreiches geleiſtet hat. Wir find die Agen⸗ 
ten feines Glückes und ſeines Ruhmes, wir leiſten ihm 
die Dienſte eines Freundes, um nicht zu ſagen Gön⸗ 
ners, weil dies Wort einen üblen Klang hat und leicht 
anſpruchsvoll erſchtinen könnte. Man ſchüttelt uns 
beide Hände, man iſt unſer Kamerad, die engſten 
Bauden ſcheinen uns zu umſchlleß en. Ader es 
komme der Tag, wo wir einmal genöthigt ſind, 
einige Worte des Tadels auszusprechen, eines iro⸗ 
niſchen Tadels ohne jede Böswilligkelt, und alles 
hat ein Ende. Dann ſind wir nichts weiter als 
Narren, man verſucht ſogar, unſeren gulen Glauben 
und uuſere Unparteilichkeit zu verdächtigen. Es ge⸗ 
hört, wahrhafig eine tüchtige Doſis Philoſophie 
dazu, ſeine Laufbahn als Jounnaliſt zurückzulegen, 
ohne an den Dornen des Weges alle feine Illu⸗ 
ſionen einzubüßen. Man muß gut gepanzert ſein, 
um ruhig in feinem Beruf fortarbeiten zu können 
mit der Unparteilichkeit, die man der Ehre ſtines 
Standes ſchuldig iſt. Ich wünſche es Euch, ihr 
jüngeren Kollegen, daß Euch nicht vor der Zeit 
der Widerwille gegen Euren Beruf überkommen 
e 
Aus Wagners „Parſifal“ hat Albert Heintz 
im 1 Akt folgende 26 Leitmotlve herausge⸗ 
funden: 1) das wilde Klingeormoliv, 2) das Zau- 
bermotiv, 3) das Motiv der Reue, 4) das Motiv 
der Verwilderung, 5) das wilde Lachmotiv, 6) das 
Motiv ter Heilandstlage, 7) das Leidensmotio, 
8) das Motiv der Verſuchung, 9) das Barfifal- 
motio, 10) das Reitmotv, 11) das Motiv des 
reinen Thoren, 12) das Motiv des Blühens, ſpe⸗ 
ziell des ver führeriſchen Blühens, 13) das Minne⸗ 
motid, 14) vas Motiv der Entzückung, 15) das 
Motiv der Blumengeiſter, 
Neckmotiv, 17) das Weiſſagungsmotiv, 18) das 
Trotzmotiv, 19) das Motiv des Mutterſchmerzes, 
200 das Motiv der Troſlverlockung, 21) das Speer⸗ 
motiv, 22) das Grals motiv, 23) Ay Riebesmotip, 


ee ß 


16) das Streit- und 


24) das Charfreiiagsmotio, 25) das re det 
Sünvennoth, 26) das Motiv des Bermelting, — 
Iſt das noch nichts? 3 
— (Hinrichtung) Am Freitag Morgen wurde 
Lantz, der feinen Bater ermordet hatte, in Verſaſlles 
durch das Fallbeil hingerichtet. Er war im Anzuge 
der Vatermörder, im weißen Hemd, barſuß, dag 
Haupt mit einem ſchwarzen Schleier verhüllt. s 
— In dem Eiſenwerk Witkowitz bei Troppau 
brach geſtern eine große Feuersbrunſt aus, die meh. 
rere Gebäude in Aſche legte; der Feuerſchaden mi 
auf 400,000 Gulden geſchätzt; es gelang, dag 
Feuer zu lokaliſtren. ar 


Telegraphiſche Depefchen. 
München, 4. April. Die Kammer erledigte 

ten Etat des Kultusminiſterums nach den Anträgen 
des Aueſchuſſes. Der Abg. Schels bedauerte, daß 
in Baiern für die Kunſt nicht mehr jo viel geſchehr 
wie früher, der Kultusminiſter v. Lutz erwiderte, dit 
Nachwelt werde ſtaunen über das, was unter de 
Regierung des Königs für das Kunſtgewerbe ge⸗ 
ſchehen ſei. Der Antrag des Ausſchuſſes, 100,000 
Mark für den Bau dis Gymnaſiums in Würzburg 
zu bewilligen, wurde von beiden Seiten des Hauſes 
abgelehnt. Der Kultusminiſter hatte auf die Frage, 
ob das Gymnaſtum en ausſchließlich katholiſches 
werden ſolle, eine unbefriedigende Erklärung abge⸗ 
12 Sodann vertagte ſich die Kammer bis zum 
2, April. 
Der hieſige Magiſtrat iſt nach einer ſtürmiſchen 
Debatte mit 20 gegen 7 Stimmen dem Antrag 
der Gemeindebevollmächtigten auf Aufhebung dee 
Simultanſchulen beigetreten. 
Leipzig, 4. April. Das Reichsgericht hat dit 
Reviſlon des Redakteurs der „Berl. Mons. Ztg., 
Schmidt-⸗Cabanis, gegen ſeine Verurtheilung zu 
500 Mark Geldſtrafe wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung des Reichskanzlers Fürften Bismarck ver⸗ 
worfen. 
Wien, 4. April. Die Offertverhandlung üben 

die zur Begebung ausgeſchriebenen 37 Millionen 
Papierrente findet am 13. d. M. ſtatt. 
Wien, 4. April. Wie der „Neuen Freie 
Preſſe“ aus Peſt gemeldet wird, haben ſich d 
beiderſeitigen Regierungen dahin getinigt, den gan⸗ 
zin außerordentlichen Bedarf für 1882 in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, dagegen vorläufig keine For⸗ 


derungen für Insveſtitionen zu ſtellen. Die für 
die Bedürfniſſe der Truppen erforderlichen Ban⸗ 
ten und die Befeſtigungen ſollen nur einen 


paſſageren Charakter erhalten und aus den für das 
laufende Jahr zu bewilligenden Mitteln beſiritten 
werden. 

Rom, 4. April. Die „Voce della Balla 
eelläft die Nachricht von der Demiſſion des Kardi⸗ 
nal Staateſckretärs Jacobini au das Entjhiedenfle 
für unbegründet, z 


Der König, die apa die Mir 
Mitglieder des 
Anzahl bieiger Bürger Haren dem deutſchen 


ſchafter Baron v. Keudell anläßlich des Ableb 
ſeiner Gemahlin ihr Beileid zu erkennen gegeb 
Die geſammte Preſſe bellagt den Tod der Baro 
v. Keudell aufs Tiefſte und widmei derſelben ſm⸗ 
pathiſche Nachzufe. f 4 

Rom 4. April. Der „Liberta“ zufolge wärt 
der Kardinal Zigliara zum Nachfolger des Kardinal 
Staateſekrttärs Jacobini deſignirt. Jacobint ſtatten 
heute Nachmittag dem Großfürſten Wladimir, welche 
morgen mit ſelner Gemahlin nach e 9 . 
tinen Beſuch ab. 

London, 4. April. Unterhaus. Auf. Br : 
Anfrage Wolff's erwiderte der Premier Glapſtone, 
der Schriftwechſel mit der amerikaniſchen Regieru 1 
wegen der in Irland gefangen gehaltenen verdäch 
tigen amerikauiſchen Bürger, deren Zahl ſich auf 
ctwa 6 belauſe, dauece noch fort. Die amerika 
niſche Regierung habe noch nicht auf die im Jun 
1881 in Betreff der aufreizenden Sprache gewiſſet 
Blätter gemachten Vorſtellungen geantwortet. Glad 
ſtone beanteagte ſodann, das Haus mit Schluß 
heutigen Sitzung bis zum 17. April zu vertagen 
Gorſt lenkt die Aufmerlſamkeit des Hauſes auf die 
jüngjten Vorgänge bei den Aſſiſen in Irland, a 
ein Beweis für die Zunahme der Agraxverbreche⸗ 
und den Zuſammenbruch der Juſtizverwaltung ſelen. 
Er wünſche zu wiſſen, was die Regierung in biefeg 
Beziehung zu thun gedenke. 

London, 4. April. Unterhaus. Dem . 
putitten Su erwiderte Gladſtone, die Lage fd 
ſehr ernſt, es handle ſich aber nicht um eine pas 
litiſcht, ſondern um eine ſozlale Revolution. Schoß 
Wellington habe geſagt, gegenüber einer Resolution) 
gegen die Zehnten und die Pacht jeien die Hülfs 
quellen der Regierung eines freien Landes unver 
mögend. Er, Gladſtone, ſei überzeugt, daß hinte 
den Agrarverbrechen höhere Einflüſſe zu ſuchen ſelen 
die Mitglieder der Landliga mögen doch einen kl 
en Beweis dafür liefern, daß ihre Gelder nicht z 
ſolchen Zwecken gedient. Die Wahl des Zei 
punktes, weitere Maßregeln anzukündigen, müfl 
dem eigenen Ermeſſen der Regierung anheim ger 
ſtellt bleiben. Northcote bezeichnet die Erkla⸗ 
rungen Gladſtone's als unbefriedigend und alla, 
mirend und ſpricht fein Bedauern darüber aus, 
daß die Regierung noch nicht ſeine Politik ar 
tit habe. 

London, 4. April. Das Unterhaus ng 
den Antrag Gladſtone's, das Haus mit Bi 
der heutigen Sitzung bis zum 17. d. M. zu ver⸗ 
tagen, an, 

Barcelona, 4. April. 
truppweiſe in den Straßen. 
gen ſind nicht vorgekommen. 
verſtärlt. 


Arbeiter bewegen 
Neue Ausſchreitu 
Die Garniſon 


7 5 ö Eee 1 Furchtſam, wie ein verfgeuchter Vogel davon 
Eis geſd hates Verbrechen. en e wen fuhr, Dal egg 


dem ſie ihren ſchüchternen Dank ausgeſprochen. 
Novelle von Emil Laſch. 


— 


zu Gunſten des liebenden Freundes zu beginnen, 
„ nief dieſer in weinfeliger Laune, „ich und da er, mit der Weltkenntniß eines durcht ebenen 
Augen wie aus einem Buche und Lebemannes ausgeſtattet, in wenigen Augenblicken 
. Gedanken mitiheilen, die ſich die ſchwach: Seite des Stemanne Yerausipionkt 
nigen Worte fongentriten vene, vidi — hatte, Dante es kaum wenige Minuten und er 
| ben ſofort in Ausführung gebracht werden, war mit Erik Michelſen in lebhafteſter Debatte, wo⸗ 
in werdt Dich begleiten. bel er ein merkwürriges Erzählungstalent der ſeel 
8 0 ich Lieutenant Amberg 4s lieber geſehen ſamſten Seemannsſtückchen entwickelte. Amberg 
Obg eln den Sturm auf das Herz der leb jedoch benutzte dieſe Gelegenheit, die nicht leicht 
8 x Semen r zu wagen, war ihm doch wiedeckehren konnte, trat zu Stina an das Fenſter 
Anerbieten ſelnes Kame 


| 0 en knüpfte mit derſelben ein Geſpräch an, bei 
Per, denn er hoffte, daß jener mit heiner unwider⸗ 
ſüchen VBeredtjamfeit und 


welchem er mit Verwunderung bemerke, wie Stina, 
n Seemann, ihren Vater, 


beiteten Laune den welche anfangs zemlich betreten in der Nähe des 

abzulenken vermochte, jungen Mannes erſchien, nach und nach aufthaule 
te deſſen Aufmerkſamkelt ich alluſehr auf ene und auf jeine Fragen geſchicke und Huge Antworten 
ſon richten; er zeigte ſich des halb ſtelſchweigend gab, die von einem lebhaften, intelligenten Geiſte 
verſtanden. 8 Jeu zniß ablegten. ; 
Num in rm traten beide Breande ihren ‚any Je länger er ſeine Unterredung ſortſetzte, deſto 
und gelangten obne weite Schwierigkeiten in angelegentiicher wurde ihre Konverſatſon. Er konnte 


dice nen BE wit nimmermehr ſich ſatt borchen an den lieblichen Mo⸗ 
ner Setmannefreundlichk. t ihnen entgegen am. 


1 7 Bi ara} E 8 4 
Henſter aber, halb zwiſchen Blüthen un? arü Ausbrüchen zarter Empfindung cines un verdorbenen 
Blatlpflanzen verborgen, ſoß Stina mit einer 


| 2 e de 1 
harbeit beſchaftigt und ſchaute mit großen, aue: 1 is a 1015 re 
15 der auf die fremden neee ene. j 
de vollen n a se Lektüre, ihren Blumen und ſonſtigen barmloſen 
dringlinge die ſic b ſlich 2 15 55 en Neigungen, rud ass er glücklich heraus gebracht 
d deren 1 ne nn ei umath en hatte, af fe auch wustkaliſch ft, tubte er nicht 
1 8 u i a ‚eher, als 805 15 ſich auf ſeine Bitten entſchloß, ein 
: ! it } orzutragen 
Krtufchen aus der Taſche und ließ es ea er N 
Sonnenſchein blitzen. Stina, welche neugierig 
Rede ihres heimlichen Vekehrers gefolgt war, 
g be dem wohſbekannten Anblick des Kreuz 
s, dem einzigen Gegenſtarde e ihrer feühren A 
hend, beſtürzt vom Site und ſtand in wenigen Man es aniah, wie 
zeublickn an der Seite des glücklichen Finders. pathiſſrenden Genoſſen gefunden zu haben. 
unabſichtlich langte ſie nas 
ligthum und Amberg, dies bemerkend, 
elbe in ihre aus geſt eckte Hand gielten. 


zZ 
* „Bravo, 
2 in Deinen 


Swaren that ſein Möglichſtees, den alten Sie 
mann, ſoviel es anging, zu feſſeln Die Mithle 
ſeines Geplauders ſtand niemals fh, ſondern klap⸗ 
perte betäubend voe den Ohren des Zuhörers, de 


Nur 


ließ ſanft ziers zu dem Pärchen am Fenſter hinüber, und erſt 
dann, als Sung zum Flügel trat, um ihren Ge 


ſeines Mundes. 
Was Stina geſungen, fummte noch tagelang in 
den Ohren des Lieuteuants zur See, Richard Am: 


PP W Sa 


Börſen⸗Bericht. 


gen Finger veranlaßte den Offizier, seinen zärt⸗ 
u Empfindungen durch einen ſchwachen Hände 
ck Ausdruck zu geben. 


ah 


ers) 
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8 Nichts auf komme, was 
unter meinem Na- 

men auf Credit 


ser 


so 


Binterrühien till, ver - 1000. lar 
ber-Dätober 20H DV. 

bat fill, per bn J hne Fe 
Bf., Anmeld. 55, weg, der eiprii- tar 98,2 
| per Septemder⸗Oktober 55,50 Bf. | 
Ppiritus feiter, per 10,009 Liter % lokos ohne Fa 
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A n 47,9 bez., per Auguſt⸗Seplemde 


f. 
oleum der 50 Klgr. koko 7,35 tr. bez. 


adtifche höhere Cöchterſchule. 


Per Unterricht beginnt Donnerſtag, den 13. April. 
Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden 
blerinnen findet Mittwoch, den 12. April, Vor 
Ig von 3—11 Uher hatt = 
zährend der Ferien bin ich täglich von 11—12 Uhr 
Schullokal zu ſprechen 


und biete jede 


welches die Ga 


ur is en 
Weine abermals £ 
Fässer Proben 
Ursprungsort der 


vor „nn 
Kalserste, 1. 


Haupt. 


Lehrerinnen -Seminar. 
r Unterricht beginnt Donnerftag, une 1 
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Lehrlinge wurden plaeirt. 8 ee de P’Aoademis Ned NER N NB. Bei 
‚Aufträge, davon 59 für Lebrlinge blieben meinen vielen 5 2707 — — 8 F meinen vielen 
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anfsxomme, was unter meinem 
Namen auf Credit gekauft sein könn'e, 
15 f 


90 werden rrzio met vollften⸗ 
Anne diger Garan e "natur etren unz 
mäßig eingelegt, plombirt, nut Luſtgas (Lach. 


Demmin bei Herrn Kaufmann 
„ Massom bei Herrn Kaufmann 


bunenburgerſtraße „ Greifenhagem a. Oder bei Herru Kautmaun F. Prilipp.| z 
F „ Stolp i. Pomm. bei Hrn. Magmun Bedee, Wollweberstr. 12. „ 
e f „ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, „ 
10 8 Bus ein ar | „ Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Konmenhurg, a 
2 Weiſe dirk 15 1 1 5 ) 5, 8 5. Same hei Herrn W. L. Brass, - 
arm i erk „Dr. Cemmin d. Vein. bei flerrn EA. L. Voigt = 
18 in 180, Muflage und 1 2 5 e 8 57 2 
e Yemeis für bie eigene 1 5 | „ Arnswalde bei Herrn. Kaufm. 
gearbeltete ende Kaus un ener S 0 * 855 17 bei H K 4 
ger Ratbgeber in allen Krankheiten wärmſtens | 12 Stargard 15 7 10 ieee Erieke, 
i werden, als die darin beſprochene Heilmethode ſich Pyritzerstr. 40. g 
ſch bewäßrt bak. Es follte kein Kranker 2% 
ſchilluſtrirte, 84 Bogen REN ER 3 5 a 
ice g Ber ag Antal, Ba — Junge Damen od. kl. Mädch. find. z Oſtern wieder Bi 6 fil 
ichter 0 „ Il. N 9. 3. 2 } 
| 110 8 


feine u. billige Penſion Wilhelmſtraße 22 11 links. 


Dies war das Signal für Swaren, feine Agitationen 


dulatie nen dieſer glockeureinen Stimme und an den 


Die Berührung dieſer feingefo nten, alal aſter ſang ertönen zu laſſen, verſtummte das Räderwerk 


nen. 


meinem eigene; 


Weine keine Veranlassung 2 boten. 


—¹l. 60 


berg, Fort, haue ihn wit Z tube feſſeln Amſtrickt und 


ließ ihn nicht mehr aus dem Liebes netze. 


Sein Herz war wi klich gefangen, und dleſe Ge; 
fangenſchaft, anſtatt ihn niederzudrücken, erhob ihn 
bis zur Sell elt. Er, der bisher nichts geliebt als 
die Freiheit, warf dieſe wie weethloſen Balloſt über 
Bord und ſchmiegte ſich duldſam in Amors Roſen⸗ 
feſſeln. Und Stina? — 

Nicht minder bedrutſam war der Einduck für 
dieſe, deu jener junge Mann auf ihr kindliches Ge⸗ 
müth gemacht. 


Sie, welche bisher nur wenig Umgang gehabt 
und dann nur ſolchen, der auf der Stufe der Bil⸗ 
dung tief unter ihr geſtanden, lernte in ihm en 
tiſten geiſt.sverwandten Menſchen lennen. 


Sein beſcheidenes und doch ſicherts Auftreten, 
fern von aller Prahlerei, die ſeinem Genoſſen un⸗ 
vorthellhaft ansing, feine ſtatilſche, männliche Er⸗ 
ſcheinung, ſeine Lietenewürdigkeit im Umgang, 
welche ihn auch das Kleinſte mit Aufmerkſamkeit 
beachten ließ, ſein Harmoniſen und Eingehen in 
alle von ihr ausgeſprochenen Gedanken, verfehlten 
nicht, einen tiefen Eindruck auf ihr Herz zu machen, 
der ſich fortwährend ſteigerte, denn Diefee Umgang 
wurde ſtetig forigeſetzt. da Michelſen um ferntren 
Beſuch Freundlich gebeten. 


Es verging kein Tag, an welchem nicht Amberg 
von dirſer Einladung Gebrauch gemacht hätte, und 
Swaren beſaß Gutmüthigkeit genug, ſeinen Genoſſen 
nicht im Stich zu laſſen, fondern vermittelſt ſeines 
unerſchöpflichen Unterhaftungsbornes den alten See⸗ 
mann an ſich zu bannen, während die beiden Lit⸗ 
benden — unb'ſorgt geſtört zu werden, — in 
ihrer zarten Herzens angelegenheit täglich Fortſchritte 
machten. Freilich geſchahen dieſe nur allmälig, 
denn Ambergs Abſicht, die Liebe des belden Kindes 


wie glücklich er war, einen iym- ür ſich zu wecken, brauchte Zeit und Weile; doch 


bemerlte er mit Entzücken, daß die Zuneiguog ſich 


dem theueren bisweilca flog ein verſtohlener Seitenblie des Difi mehr und mehr befeſtigte, und mit Ungeduld fehnte | 


ser den Tag berbei, wo er als ehrlicher Werber vor 
ſie treten konnte, mit der entſcheidenden Lebens 


* 
* 


fragt: „Slina, willſt Du mein Weib ſein 2 

Wochen verfloſſen, Augenblicke des Glücks für 
unſere Liebenden, und Nichts ſtörte ihren Seelen 
frieden. 
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Haupt- 
Geschält 
Ber 

Wallstr, 


sichnicktdanm 
ihener koste, da;: 
müundrerht gene et sontlerm zu Wissen, N 
% ob man wirklich chemisch untersuchten 8 


schön 


reinen ungegypsten gesunden französischen Naturwein trinkt, 
lch verkaufe nun diesen letzteren, verhältnissmässig 


billiger als den ersteren, 
Gare 


r. Bis 


u 


o folgt: 
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chung 4 
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. Bischoff, 

ie und des Polizei 
genden, 
nrefn Weine 
Arge 


dr, C 
ist Ger 


„erden 


te 20 eigene Contrenge 
(Neue worden stets sern 
nehmen einem Inugizerätle 


3,.— Bohter fran 


2 
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Th. Nleker mann, In Pr, Friedland 
Ad Tu 82. 


Pöldez bei Herrn 


Driedrieh Lemeke,.|, 


77.7... e Ya nt ne en nn late in 


ntie dadurch, dass mine säimmtichen Originalflaschen yon ½ und ½ Liter mit 
en t ga, alleiniges, ich wiederhole; alleiniges verſhren, 
suchung guwährt und dle volles Vorantwortlichkeit des Ver- 


untersucht wurden, and das Resiiitat 
abe ich meine Weine neurrd'ngs durch Ileren Dr. Bischof 
Berlin, 15. März 1853, 

n einem Weinlager „Aux Unres de France“ be intlichen 
ten, debe ich Bude Febswar d. J. unch .eigener Wahl der 
hat des Untersgehangs-Hraobnise, unt Nü.ksicht auf deu 


\ 

on, dass melne Weine heute vieleicht nicht mehr so N 228 
| 5 
il 
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Weine, auch dies Mal zu irgend welchen Beanstaudangen und Bemiagelungen der 


o gr 


ost Naforweine 
fre papulatr und werden 


fra sebst Welustühon „, über 


Nam en auf Credit gekauft sein könnte, 


Michelſen dagegen batte merk vürd' ger Weiſe weng 


Aufmerkſamkeit für das fortſchreitende zärtliche Ver 
Lältneß feines Adoptivkindes mit dem jungen Offtzier. 


Er, der ſonſt eiferfüchtig ſein Kind mehr als wie 


den Augapfel bewachte, war in wenigen Tagen 


vollſtändig verändert, ſo verändert, daß ſein zürk⸗ 


liches Kind außer ſich gerathen wäre, hätte ihre 


unſchuldsvolle Sele eine Ahnung davon gehabt; 


aber mit offenen Augen ſah ſie Nichts, weil ihre 
Blicke nur dem Einzigen, dem Geliebten, galten. 


Warum Milhelfen in dieſen trübſinnigen Zuſtand 
verfallen, warum er keinen Aniheil au Allem, was 
um ihn vorging, mehe nahm, warum er wortlos 
mit ausgeklommener Pfeife ſtundenlang auf ſeinem 
Stuhle ſaß und die ſtarren Blicke vor ſich hinrich⸗ 
tete, wird uns begreiflich werden, wenn wir die 
Urſache erfahren, weise auf ſelnen Gemüthe zu ſtand 
eingewirkt, und wahrlich, fie war beſorgnißerregend 
genug, um jelbk die feſte Natur eines geprüften 
Seemannes zu erſchüttern. 


Etwa vierzehn Ta e nach der Bekauntſchaft Siinas 
mit dem Offizier, wurde Michelſen, welcher allein 
zu Hauſe war, da Stina die nothwendigen Gänge 
für die Häuelichkeit beſorgte, auf unangenehme 
Weiſe überraſcht. Ueber die Schwelle feines Haufts 
ſchlich das düſtere Verhängniß Hatte er ahnen 
lönnen, daß jener tobujte Geſelle, welchen er ein⸗ 
ließ, das Glück feines friedfertigen Stilllebens auf 
der Zunge trug, er würde ihn bis zum füngſten 
Tage vor ſeiner Thüre haben läuten laſſen. 


Berührte doch ſchon der Anblick dleſes übelaus⸗ 
I jedenden, wenn auch gutgetleideten Mannes mit 
ſeiner Raubvogelphyſiognomie ihn derartig, als 
babe er mit feinem Fuße an ein giftiges Gewinm 
geſtoßen. Mit ſtummem Erſtaunen betrachte e er 
dea Menſchen, der ſich in der Stube breitbeinig 
hinſtellte, und mit frechen Blicken ihn von Kopf 
bis zu Fuß muſter te. 


„Nun alter Seehund,“ begann der Fremde nad 
kurzer Pauſe. „Seid Ihr endlich mit Euerem 
„Gedächtniß zu Stande gekommen? Ruft Euch 
mein holdſellger Anblick nicht alte Erinnerungen 
wach? Ich Dücte, Ihr Folter mich kennen!“ 


Michelſen, dem es in der Tagt fe vorkam, als 
Hätte er den Geſellen in früheren Tagen ſchon 
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uud ber Gravang wegen Bernerkt 


ich, dass jeh stets Alles baut is 
bezakte und demmaeh für 


Nichtaaufkonme, was 
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unter meinem Na- 
men auf Credit 
gekauft sein 
könnte. 
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i zu Berka, 
de die Wein- 


. 
allen rein und 


aufkomme, was unter meinem 


0 H 
\ 
7* 


Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im Haupfgeschäft 
41, Sehnlzenstr. Siettim, Scehulzenstr 41, 


F. A. Suhr. Stettin, Mönchenſtraße 29-30, 
C. Schack, Unter-Bredow, Feldstr 16, 
und ferner hei folgenden meinem Stettimer Central-Geschäft gehörenden Filialen: 


bei Herrn Kanſm. F., Czekalta, 


Polzin bei Herrn Kanfmapn sens Messe, 
Ban bei J. Mounkelmer, vorm. H. Hirsehhe im, 


IVI. Lastewaky, 


Swinemünde bei Herrn Kurstnv Yeslwizg, 
Meringslarf bei Horm Muatan Ladwig. 
Sehzselbelin bei Herrn F. Marche Nach z., 
Treptow A, F. bei Herrn L. Wegener, 
Ae bei Herrn K. P. EKletzien, 


„ lirexuz a. d. O. bei Herrn A. Moersiz, 


2 “euwrrp bei Herrn Moritz & Ts, 


Ei: 


Cie, Reims, Champagnes Flite & „Dry Elite 


7 


einmal arfeben, ſuchte vergebens in den Winkeln Ferne ein drohendes Unwetter an jeinem Lebens⸗ 
feines Gedächtniſſes umher, um Aufſchluß über dieſe horizonte auf, und ein treffenden Schlag müßte 
ktöſelhafte Perſönlichteit zu gewinnen; ſeine Erin⸗ jählings auf ihn niederfahren. Aber nur ntomen⸗ 


| 


ne ungen ließen ihn jedoch vollſtändig im Stich. tan packte ihn dies Gefühl und eben fo ſchnell, ihm überhaupt die ewige Seligkeit zu Theil werden 


ihr es wünſcht, ſchaut in mir Euren ehemaligen (laſſen. Auch dieſes Mal will ich — aus 
Nebenbuhler bel der ſchönen Ellen, der Tochter des indſchaft zu- Euch — mein. Maul. halten 2 
alten Waldkrügers — Gott habe ihn ſellg, wenn ohne einige Hände landesüblicher. Münze wi 
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e Kopf⸗ Hand» und Fußgicht, Glieberreißen, 2 
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